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Der Uerkehr macht uns krank !
@aFrau D., #ie 1ange
wohnen Si-e bereits in
der Innenstadt? Irras hat
sictr ver2indert ?

Frau E: Seit Sommer 1!68
wotrne ictr im trSchiff er-
hof rr-Stif tung der Schif-
ferge sel-1s chaft zu Lü-
beck-Enge 1s Aflfte 1 / 17 .
Bereits vor 5 Jahren
trabe ich in einer Yer-
sammlung auf die s i ctr,
insbesondere in der
oberen Engelsgrube, be-
drohlich entrvickelnde
Yerkehrs si tuati on auf-
merksam €:emacht. Meirr
nochmal,iger Hinweis auf
einer Versamm.Lung im
J a!rce 1)J4 b1ieb eben-
fa11s ohne I'iirkung.

I.rau M. Eckhardt, EhAe.].sgI"lrbe 1/12
BIRL: Irri e macht sictr
die Störrrng durctr den
Verketrr bemerkbar?

r'r.E.: Die s tärksten
Störungen werden durchgroße Lastkraftruagen
vemrsacflt. I{eil auf demrechten Gehsteig zu ie-der Tages- r:ld Nachtzeit
PKWI s parken, müssensich die LKI,/ | s, beglei-tet rnit Hupen und ge-legentlichem Albrü1J-en,
daran vorbei bugsieren.
Dieser Zustand ist für
tr\-rßgäinger, lnsbesondere
ftir Kinder und ältereLeute, ]"ebensgef ähr].i ctl,da Gehsteige durctr par-kende PKW' s und Liefer-
wagen blockiert sind,

Man ist gezwungen, in Häusereingärrgen zt) war-ten, bis eine 1ängere Verkehrs s tockung bzw.das oben beschriebene stattfindende rrManöverI
sich aufgelöst hat. Der Lärm der zu jeder
Tages- und Nachtzeit hinabrolJ-enden Fattrzeuge,insbesondere der Motorräder, ist unerträglich!Es gibt sogar Fanfaren- und Effekthupen, dj.edie Bewohner aus dem Schlaf r{itteln. Außerdemwird durch die ständigen Autoabgase d.ie Ge-sundtreit der A-rrwohner gef ilhrde t.
InfoJ.ge der starken Drschütterun6en d.urctr dieLastwagen zeigen aJ.te Gebäude beieits bedroh-J.iche Risse. Mir ist aufgqfal.1en I daß der Ver_samml-rngssaal der rHeilsarmee r bäreits voreinigen Jai. ren Risse hatte.

BIRL- Foto

Fortsetzung Seite 8
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4s Y'{;,utpdtI%j, **'süa"'t"'s

{n:":;*;
Folo a llra Pc

Ylodarne5 lüb'sches
FassodEn{hea*er /1s?6

Der Altstadtmuffel mei nt'
Wenn Sie, geneigte Leser, mich
heutd noch hinter der leeren
Fassade eines a1ten, J.übschen
I{auses sehen, so hat das seinen
besonderen Grrrnd. Stadtbilder-
hal-tung ist nämlich rinr.
Mag der C}.a.rakter - so man we1-
ctren hat - verlorengeflen, Haupt-
sache: die Fassade sieh.t noch
nach was aus. Es war dem Lübecker
schon immer ej-gen, daß er vorrre
Lröl..er hinaus wo.lJ-te, aLs er in
I{irklichkeit und hinten hoctr kon-
nte--man betrachte mrr ma1 unser
Rattraus ! Und hinter die Fassade
trat er si.ch noctr nie gucken 1as-
sen. Man zeigt nicht rrras man hat,
dann sletrt auch niemand, was man
nicht hat !

Und wenn die Fassade auch nicht
tarlz echt ist - ruas tut t s?
Man ist h1er ih Lübeck schließ.lich
uad in erster Lini-e Kaufmarrrr rrnd
verkauft seine Attraktionen den
Touristen, die slctrer.lictr dumm
genug si-nd, auch Fa].sches zu be-
staunon. F ür die Kuns tkerrn e r gi-bt
es ja Bücher, Museevr r:nd Fotos -

und damit kann man besser flandeln,
a1s mi-t echten, alten Häuserrr.
Igitt, da müßte man ja vieJ- zu vie1
Geld rreinstecken, otrne Gewinn zu
maclaen. Nicht, daß ictr das persön-
J.ich nötig hätte, mein Gescträft
steht ja auf sol-iden Füßen. Und
ich r..eiß sehr woh1, wie marr auf
die feine lübsche Art Geschäfte
macht! Au cl: mit der Altstadt!
Und wenn man das dann rrBeJ-ebrrlS
der rnnenstadtrr nennt, hat man
sej-ne menschliehe Fassade auch
g1eich mitsaniert, samt dem Konto-
s tand.
Ganz im vertrauenS Al-s Kaufmann
ist mir natürlich kJ-ar, daß da
einer die Rectrnung zalf-en muß.
Wenn ganze StadtteiLe entvöl-kert
werden, werrn die Bewohner abwän-
dern, das strapaziert den Stadt-
säcke1. Das Sozialbudget wird auf-
gestockt werden müssen, Stadtrand-
gebiete müssen erschf-ossen uerden i
I{ohnungsbau, Stiaßenbau und Ver-
ketrrsp1anung für Pendl-er si-nd aucl..
nicht zu vergessen. Aber - so },fuf-
fe1 wie wir, wir haben zunächst
doc}". nal verdient, - oder?
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Neben der Rücknahme eines

3 weitere BlBl:Erto§e!
Verkehrsberutrigung in der Altstadt
Mit einer Unte rs ctrrift enakt ion
unter dem Titel: rtEine Nrrmme r
zu großr,unterstützten viele Be-
wohner der cr. Alte ffihre, K1.
Burgstr. und Gr. Gröpe.lgrrrbe
s o'hri e di-e Erne s tinenschu.l,e die
Forderungen der Bürgerinitiative,
diese Wotrns traßen in Zukunft nicht
aJ-s Hauptverkehrs s traßen auszu-'rn'eisen. Ddr Hauptverketlr s o1lte,
entgegen der Absicht des beschl-os-
senen Verketrrsmodell s , über
den Koberg und cr. Burgstr. aus
der fnri.enstadt abfließen.
Die BIRL wurde in di-eser Sache
be[m S tadtplanungsamt vorstel1ig
und tratte Erfolg. Der Einspruch
s o11 zur Beratung weitergegeben
werden.
Neuerdin6s setzt sich mehr und
mehr die Erkenntnis durch, die
Wohnumgebungsquali tät verbe s s ern
zu mfissen, a.1so weniger Lärm, Er-
sctrütterrrngen und Autoabgase, mehr
Ruhe und Sicherheit in den }iohn-
s traßen.
Es ist zu hoffen, daß die neue
Verketrrsfühnrrrg auch tat sächJ.ich
rea1lsiert wird, auch im frtte-
resse der dort befindlictren Sctru-
Len trld Altersheime. Die BIRL
hat den A:nstoß h:-erz:u gegeben,
der insgesamt von al1en Seiten
positiv beurteilt wird.

Dinspruch Bebauungsplan LVAteiJ"weise s tat tgegeben

Vom 2o.4. - 21 ,5.76 ].ag der Bebau-
ungsplan für dle Erweiterung der
LVA ( Landesversicfre rungs ans taJ- t )öffent1i-ch aus. Nacfl den ursprüng-
lictren Vorstel-J-ungerr hätte der
Vers icherungskoloß die ganze nörd-
.1iche Seite der Sophienstraße
s ch.lucken können.
Die BIRL ertrob Einspruch gegen den
Abbruch. Die Forderungen nach Ände-
rung des Bebauungsplanes ffurden
u.a. damit begründet, daß immer
mehr Wotrnraum in zentraler Lage
zerstört würde. Außerdem ermög-
1iche die AusweJ-sung a1s Miscfr-
gebiet im voraus eine zusätzliche
Erwei terunt der LVA, es so]-le da-
her die entsprechende Nutzung \'a11-
gemeine s l,/ohngebiet:i f es tge setzt
werden.
Dem Ei-nspfli.ctr der BIRL wurde teil-
weise gefolgt und der Bebauungs-
plan wie foJ.gt geändert :
Der Arrregung, ansteiie des ausge-
wiesenen Mischgebietes ( Ger..e rb e
zugela s sen ) r'a.11gemeines lrrohnge-
biet" festzusetzen, wurde gefolgt
und der Bebauungsplanentwurf ge-
ändert. Die ha].be nö?d].iche Seite
der Sopl. iensträße blieb so dem
ltohnen erhaltenl dj"e Zahl der
Vo.].].geschosse vurde so gewä-hIt,
da8 der Maßstab der Straße er-
ha].ten bleibt.

Ei-n Haus im EngeJ'swi.sc1. gerettet
End1ich ein Bei.spiel des guten
I,Iillens: Das historische Haus,
Engelswisch 65, wj-rd jetzt sa-niert statt abgebrochen! Der
Besitzer über1ieß es nach
mehreren Gespräch€n einem Mit-
glied der BIRL zum Grundstücks-
preis.Natürlich wird es vie.1
Arbeit und Mütren kosten, dieses
Haus wiecler bewohnbar zu machen
- umsomehr ist es zu begrüßen,
daß Privatsanierer diese Auf-
gabe anpacken. Der neue Be-
sitzer 1i-eß es sofort rmter
Denkmal schutz s tel.len.
Ifir wünschen viel erfolg! ! »)

BIR[-Foto



Seite 4 BURGER -NACHR ICHTEN

Bürgergärte tl a e ite rhin a e rschlox rn ?
So prompt kam se].ten eirl Bürger-
sctraftsbe s chluß zustande wie der
am 26.8. 1976: Einstimmig besctr-Ioß
die Bürgerschaft, die Bürgergär-
ten - zwischen Hei1i5-Geis t-Hos-
pita.l, Füchtingshof, Königstraße
und Langem Lohberg - a.ls Grünoase
von ganz besonderem Wert der öff-
entlichkeit zug:iJlgl-ich zu maclren.
Den Aussctrl"ag hatte ei-ne Sctrre-
ckensmeldung gegeben, nach der
dle Allianz -Versictrerrrng einen
Tei,l des Parkes für Parkplätze
zubetonieren wo11te.
Dieser Hund war offenbar selbst
unserem sonst gar nicht so zim-
per]"ichen Stadtpar].ament zu dick!
lnzwischen a1J-erdings scheint der
Dornrös ctrens ch1af der Bür6ergär-
ten ungestört anzt;ltaAt en. Auf ei-
r}er Ve rsammlung des tlübeck-Fo-
rums t wurden energi-sche Proteste
von Alli-egerlrr und sonstigen !rge-
meinnützigenrr Herrschaf ten gegen
die öffnung der Gärten für die
AlLg:emelnhelt 1aut. Versteht sich
von se1bt, daß di-e Yeranstaltung
dem Prob-lem, wie eine mög].ichst
baJ"dige Offnung der Gärten für die
Berrofrner des benachbarten Wohn-
gebietes zu erreichen sei, rricht
gerade dienLich war. Aber, wen
uundert das schon - ein Forums-
mitg1ied hat ja gewö}'n.].ich sei-
nen eigenen Garten vor der Stadtl

Se.].bst Museumsdirektor Sctraden-
dorf war sich nicht zu schade,
einen feh]"enden l,Iächter a1s Ab-
lehnungsgrund dieser Pl-äne vor-
zuschieben. Bei sovleJ. Eigen-
nutz hJ"eibt dem A1tstadtfreund
u-n d -bewohner €ilatt die Spucke
weg !

Ebenso kümme rl-ich erscheint das
Arg'ument, Stadtstreicher würden
die ldyJ.1e verschandel-n.
Logischen,reise müßten dann a.1.1e
Grilnanlagerr an l{allan1agen und
I,Iakenitz schleunigst hinter
Schloß und RiegeJ- gebracht wer-
den. B1oß hat sictr diese Theo-
rie - an den Rathausbänken er-
probt - bisher ni-cht bewätrrt.

Auctl wenn man a1le Bäirrke abmon-
tiert und jeden Baum rumza:u,mt,
das Stadts treicherproblem wird
dadurch nicht ge1öst !
Stattdessen müssen die ca.
17.OOO Alts tadtbewohner rn eit e
Irlege über stinkende, verstopf te
Straßen in Kauf nehmen, bis si-e
errdlj-ch etvas Ruhe und g:ute Luft
erreichen !
Die öffnung der Bürgergärten
wäre ein großes Geschenk an die
A]-t s tadtbewohner. So11 es wie-
derum am Egoismus der rrenigen
Anlieger scheitern ?

Tumerschaftshaus
An der Mauer 55a

Die gemütliche Gaststätte der lnnenstadt
Warme und kalte Küche - 10 Biere vom Faß

Sonntags geschlossen

Warum sind Sie noch
nicht Mitglied der DAS?

Herbert Albert
Geschättsstellenleiter
Telefon 73901

Cotl pfcnfig 6lofetmciltct Eübe&
1. h. 5. r, r.ttr tt.'.tr*-.,::::'*,*" 

@-T;ä,*-"-
Stühle flechten

Körbe neu und Reparalur

Korb-Köhnke
Hüxstraße 104 - Telefon 77360

TAPETEN,FARBEN
POLSTERMÖAEIEEZÜEE
T{ORST WURSTG
Fleisdrhauerstr.5l Tel. 735 11

Arb.lbH.ldung
Arü.ltt.clrut.
Rollk]lgonpullov.t
S.gl.rkl.ldung

Otlo Höplner
ta.ltllnnrauatotlunt
t marlllva T0
&f. ;ladi.ttr.
rrnnrl 7 58128dr tcro
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Was wir wollen:
\ttir sind politisc} r:nabhä.ngig.
Jeder Bürger Lübecks ist aufge-
rufen, in der Bürgerini t ia ti-ve
mitzuarbelten.

Di.e Bürgerini t iative rrRettet
Lübeck" e.V.-B]RL- wi11. daß:

O die Stadtsanierung sictr in errster
Linie nach den Bedürfnissen der
Bewohner der Irrnenstadt zu rictr-
ten hat ,

! vorrangiges ZieL der Stadtsanie-
mng die Erhaltung und Verbes-
serung des vorh. 'Wohnraumes bei
Beibeha1tun6 erträg].icher Mieten
sein muß,

O ai. Bereitste1lung von Wohnfolge-
einrichtungen (Grtinptanung, Spie].-
p1-ätze etc. ) nicht vernachlässigt
wird ,

O d.r Durchgangsverkehr schritt-
weise aus der Innerrstadt her-

' ausgenommen urld der allgemelne
Fahrverkehr in den Wohrrstr'aßen
abgebaut wird,

O ein Vordringen großvolumiger Ge-
schäftshäuser in die kleintei-
lige A1t s tadts truktur verhi.n-
dert werden muß.

O durch Stadtsanierung dle mitte]--
ständisctren Dxistenzen nicht ver-
n1chtet oder vertrieben werden,

die hi-s tori.s ctre Bausubstanz um-
fassend geschützt wird,
Abbructlanträge im öffent].ichen
Tei.l der Bürgerschaftssitzungen
behandelt uerden, um drottende Ab-
brüche rechtzei.tj.g beeinflus sen
zu können.

Wir treff en uns 14-tägi-grum I 9.3olrfrrin der Ref. Kirche, Königstr.l8
nächste Treffen: 21 ,'12.76 r, 4,1.1977

o

o

/- gntiquitätpn. fturitütm -
| 

"üntherBannowI Ankauf Verkauf
\-"rur""*auerBtr.87. Tel. 7 733a-

p.-i0. @L[R@GGE
2400 Lübeck, Schwartauer A[ee 5 a
Telerqn (04 51) 47 31 68
Auslührung sämtllcier Llelern und Mon .renEleklroarbeiten von Lelchlmalalh
Beralung, Planung hängeded<en
und Aurstellen von Tylo-Hehsaunen
Einbauküchen
E! wetden kelna beronderen Anrehrtakotlan betadtn.lt

LiebeLeser,
um diese Zej-tluJl,g herausgeben zu
können, sind wir auf fhre ideelJ.e
und finanziel-l"e Hil- fe angewieoen!
Unterstützen Sie uns bitte auch
weiterhin !
SpendenJ<onto: B f G Nr. 1C452375

Egon Düring
-xnrreeRösteRet !r

Weine, Spirituosen, Spezialitäten

Dr.-Julius-Leber-Slraße 31 - Teleron 76564

DieBIRL
wtinscht a.11en Lesera:n der Bürger-
Na.chrichten ein frohes }Ieihnacht s-
fest und einen guten Start für 1!JJ

§lo lrouon slch
aul lhr Zuhauso
Wenn mlt clner Rcm.

vlcrung durch uns lhr
Heim wleder gemülllch
lst Es l$ gqr nlchtteucr.
Rufen SIG unr on.

Angebol umgchend
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TLubtthw @iingr 2.ttil

Aber nicht alle Gänge zeigten sich irn
düsteren Licht des Verfalls. Noch heute
beweisen einzelne Exemplare, wie sehr
rnan die kleinen Buden über Epochen hin-
aus pflegte und erhielt, 1812 bis 1820
bahnte sich eine städtische Kornmis sion
rnit dern Auftrag alle Gänge zu registrieren
rnühsarn einen Weg durch das Labyrinth
der Altstadt. Eine recht schwierige Auf-
gabe, denn viele Gänge waren schon unbe-
wohnt oder total baufällig. Mit der Regi-
strierung wurden den Gängen auch endgül-
tige Na'rnen gegeben, die noch heute ihre
Gültigkeit be sitzen.
Ab 1865 ging es dann etwas aufwärts rnit
der Gangwelt. Unter Aufwendung von zu-
nächst 50 000 Mark lüb. und rnit der finan-
zi.ellen Unterstützung der jeweiligen Gangbe-
sitzer wurden die Höfe gepflastert und rnit
Sielen versehen. Arn Zustand der einzel-
nen Buden änderte sich zunächgt nichts.

Erst ab 1930 wurden die verbauten und
winkligen Gängeviertel gelüftet. Wo früher
in der Dankwartsgrube der Vagts- und
Lütgensgang (Nr. 61 und 67) wegen der
hohen B ewohne r ste rblichkeit gernieden
wurden, wo von der Hartengrube der pe-
tersens-,. Heynaths- und Kalnandsgang an
diese Fläche stießen, schuf man einen ge-
räurni.gen und lichten Innen hof, der mit
seinern Baurnbestand und kleinen Gärten
an das Aussehen der Grundstücke vor der
Errtchtung der W'ohngänge lebhaft erinnerte.
Zwar wurde der Wohnungsrnangel nach
Au{hebung der Torsperre irn Jahre 1864

vor den Toren verbaut, dafür ist die
Gangwelt noch irnrner ein nicht gern
gesehenes Stiefkind. Viele Wohngänge
sind dern Verfall preisgegeben., viele
werden liebevoll gepflegt. Gerade heute
gewinnen die Gänge wieder an Wohnwert.
Wohl noch in letzter Sekunde erkannte rnan,
daß gerade die Abge s chiedenhe it vom A1l-
tagslär'm, die Ausbaufähigkeit und die korn-
plexe Anordnung je nach Größe gerade für
rnehrere Familien wie geschaffen ist. kn
Grunde eine Erkenntnis, die dern Leser
nicht neu sein dürfte. Vielleicht wird
diese Erkenntnis einrnal helfen, die Gang-
welt unserer Altstadt a1s einen kulturhisto-
rischen.Wert zu betrachten, vielleicht ein-
rnal ganz entgegen alter lübscher Tradition,
das Mittelalter mit Gewalt abzuschütteln.

Text u.Fotos, Archiv B. ANDRESEN
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Hier veröff ent.li chen wir Leser-
briefe zum Thema rA].tstadt r.
Je kürzer desto besser !
Außerdem drucken wir Leserbrie-
fe unserer MitgJ.ieder ab, die
mit'rBedauernrt von den Lübecker
Nachrichten nicht aufgenommen
vurden.

Von den Lübecker Nachrichten
mit rrBedauern unve röff entli cht
zurückgeschickt
Leserbrief 4n die LN vom 26.1O.76r
S ena t s]' ogik
fn dem Artikel über die Stellung-
natrme des Senats zum Karstadt-
Tunnel, der ja a1s großstädtisctre
Lösung vie].Leicht doch ein Tunnel
für viele Geschäfte sein so11te,
treißt es, der Senat betrachte den
VorschJ-ag nAlfstraßen für elng
unterlrdisctre Kars tad t -Zufahrta.l s
rea].isierbar, obg1eich die Stand-
sictrerheit der umJ.iegenden his-
torischen Baumasse nicht gewäi]. r-
leistet ist.
Ein Bebauungsplan für das Viertel
mit vie.lleicht neuen An1ief emngs-
mögJ.ichkeiten, die nicht nur für
Karstadt al1ein vorhanden wären,
kann erst aufgesteJ-.1-t werden, wenn
die endgüJ-tlgen Kars tadt-Baupläne
vorliegen und damit die An].iefe-
rrrng bereits festgelegt ist! WeiJ.
man dem in Lübeck besonders gut
verdienenden Karstadt sctron das
Geschenk der ganztä6igen An- und
Ab1ieferung und der Benutzung des
Schrangen gemacht hat, erwägt manjetzt auch eine Ko s tenbeteiligr:lg
des Steuerzahlers beim Bau des Zu-
fahrtsueges. So11 der Bürger das
a.].s irSachzwangtt sch.lucken? Weiß
ein Senat erst selt 1976, daß eirr
Großkaufhaus in einer historisch
gewachsenen Altstadt schwer 1ös-

bare An.lieferungsprobJ-eme sctrafft?
Oder trande].t es sich hier um eine
Taktik mit dem Zie1, bil-1ig-bi1J.ig
die ständig r{act}sende Zabl der
Lastwagen zeitJ.ich unbegrenzt wei-
ter durch die bisher benutzten
Straßen ro11en zu l.assen, ohne
Rücksi-cht auf Menschen und his-
torisch geprägte Umwe1t, da doch
über dle Lage des TunneJ-s leider
keine Einigung erzieJ-t werden
konnte ?

H. SchoJ-2, FJ.eischtrauerstr. 76
,F

An die Redaktion Bürger-Nach-
ri cht en
Im vergangenen Monat entdeckte
ich bei einem Besuch in der Lü-
becker Innenstadt eirr Exemplar
der Zeitturg ItBürger-Nactrrichtenrr.
Ich finde diese Zeitung recht
interessant, da sie sich besser
mit den Problemen urrserer Stadt
auselinandersetzt a1s rlnsere
Lokalzeitung. Da ich nj-ctrt im
Zentrum Lübecks vohne und die
Zeitung trier nicht verteilt
rrlrd, möchte ich Sie bitten,
mir die zuktinf tig erscheinen-
den A.usgaben zuzusenden. Die
Thnen dadurch entstehenden Kos-
ten werde ich durch aneemes-
sene Spenden an fhre Organi-
sation beglei clien.
N, E.loch, Niedernstr. 16
24o1 Kruinmesse

BIRL tordert: ENDLICH KONKRETE MASSNAHMEN!
( Resolullon - aul der Vollversammlung am 30. 11, 1976 verabschledet)

Die Verkeh rssltuation in der Lübecker lnnenstadt verschlechtert sich von Tag zu Tag. Bewohner und Passanten müss€n
mit ernsten Gesundheitsschäden durch Abgase und Lärm rechnen. Die historlsche Bausubstanz wird durch ständige
Erschütterungen in ihrom Bestand gefährdet und glelchzeitlg ihre Erhaltung durch die Fluchl sanierungswilliger
Famlllen vor den Verkehrsbelästigungen ins Grüne verhindert.
Die vom Gesundheitsamt vorgelegt€n Berichte zum Verkehrslärm und zur Luftverunre inigungHer lnnenstadt durch d€n
KFZ-Verkehr stellen elnen erneuten Anlass filr die BIRL dar, nochmals auf ihre Forderungen an die Bürgerschalt
hlnzuwelsen:

1. Dle Velwlrkllchung de8 S 5. Berlchtes, irodell 4, lst €ndllch ln Angritl zu nehnen. Daboi slnd die von derBlRL
vorgeBchlagenen Ähderungen zu berücksl chtl gen.

2. Dle BIRL kann nlcht bllllg€n, dass dle Bürgerschall elnersells elnsr elrzelnen Flma, Karsladt,ganztäglge
Anlielerung zualchelt, snder8elts abel dle Durchlührung des S 5 - Berichles veraögerl.

3. Dle Durchtilhrungsstute I zurülerausnahme des Durchgangsve*ehrs lsl unverzüglich ln dle Tat umzuselzen.
Dazu slnd nur v{enlge verkehiSlenkende iraEsnahmen ertorderllch.

4. Unabhänglg von der Beallslqrung del outchlilhrungsslule I lst der S 6: B€rlcht zuntuhenden Verkehr vorzulegen.
5. lYlr fordern dle Verwlrklichung von Splelzonen, damlt dle Allstadt bevrohnbarer wlrd.
6, wlr lordern dle Kommunalpol lilker aui, dle Bewohner der Allstadt € nd llch zur Kennlnls zu nehmeni wlr

erwarl€n, dasg dl. von del BIRL volgebrachten Vorschläge, Anregungon und Allsrnallvqn beanlwott€l rvgrden.
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BIRL: I{as sagen Ihre Nachbaz"rr zu
dieser Situation?

Frau E: Die Bewohner des Par-
terre des Schifferhofes - wie
ilberhaupt a1le Parterre-Be-
wotrner urd Laden-Inhaber der
oberen EYrgelsgrube - sind vom
Lärm und Staub am stärksten
betroffen. Fensteröffnen zum
Zwec,ke der Lüftung ist r:nmög-
].ich. Mit Geschäftsleuten
sprach ich des öfteren und sie
bekJ.agten sictr über den durch
den Verkehr aufgewirbelt en
Sctrmutz und Staub.
Für junge Ebepaare mit Kinder-
wagen ist das Passieren der
Straße praktisch überhaupt
nicht mehr mögJ-ich.

BIRL: Wer ist fh.rer Me inrjngnach verantwortlich für dleseMisere? Und was könnten Siepersönlich dagegen tun?

Erau E: Verantwortlich für die-
ses Yerkeh.rschaos si-nd die poli-
tiker der Btirgersctraf t.
Die AJrwohner können nicht ver'-stehen, daß man in der Bürger-schaft bereits seit 5 Jahrenüber diese Misere diskutiert,

otrne eine wirkliche Yerketrrs-
b e ruhi gr:-rrg l".erbeizuführen.
Schon seit Ja.l. ren hätte man dieLastwagen i.ib er JrJ to, we1che dieDrehbrücke zu den Autobahnen an-streben, bereits ab Sandberg überHafensüraße r:nd Untertrave um-leiten körrnen.
'Können sich Kraftfatrrer, insbeson-dere Motorradfahrer, eJ-gentlichnictrt vorste]-len, wie störend es
w-i rkt, rrenn nach dem Einbiegen ineine so enge und abschüssige Stra-ße wie die obere Eyrgelsgrube pLötz-1ich Gas gegeben u:rd laut gehuptwird?
rroctr, de tein Mark betoh1 ik J_ever,as dat ik mien Wogen woanners af-ste1l. rr - Das war kürz]ich die nictrtzu übertrörende Stellungrrahme zt ej-
nem Strafmandat eirres Dauerparkersin der oberen Engelsgrube.
Die PoJ'izei ist der jetzigen Situ-ation bedauerlicherwei s e ni-cht mehr
gewachs en . --
Meines Erachtens müßten si"ch dieBürger mit dem von ihnen gewäh1t6n
Kommu-nalpoLitiker (natfraus ! ) inVerbindung setzen, damit i.hre be-rectrtigten tr'orderungen zur Be-seitieurg des Verkehr'sctraos nun-
mehr endli-ch erfü]-].t werden,
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